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Pietro Gentile, Rom (I), vertrat die Ansicht, dass PRP 
bei androgenetischer Alopezie wirksam sei. In einem 
systematischen Review analysierte er 12 randomi-
sierte, klinische Studien. 10 dieser Studien berichte-
ten über positive Effekte von PRP bei androgeneti-
scher Alopezie (1).
In einer eigenen, kleinen, randomisierten, plazebo-
kontrollierten Studie konnte der Referent mit PRP bei 
androgenetischer Alopezie positive Effekte erzielen 
(2). Bei 23 Männern wurde in 3 Behandlungssitzun-
gen im Abstand von 30 Tagen 0,1 ml PRP pro cm2 in 
ausgewählte, von Haarausfall betroffene Kopfhaut-
areale injiziert, während physiologische Kochsalz- 
lösung (Plazebo) in andere betroffene Areale dessel-
ben Probanden injiziert wurde. Die Kopfhaut wurde 
fotografiert, und die Haardichte (Anzahl Haare pro 
cm2) wurde mittels TrichScan computergestützt be-
rechnet. 3 Monate nach Behandlungsbeginn betrug 
die Zunahme der Haardichte in der mit PRP behan-
delten Region durchschnittlich 45,9 Haare pro cm2. 
Die Zunahme war signifikant, verglichen mit der Kon-
trollregion, in der es zu einer Abnahme der Haar-
dichte von durchschnittlich 3,8 Haaren pro cm2 kam.
Neuerdings hat der Referent die manuelle Injektion 
verlassen. Er empfiehlt jetzt die mechanische und 
kontrollierte Injektion mit einer Injektionspistole, die 
sicherstellt, dass für jeden Quadratzentimeter 0,2 ml 
PRP in der gewünschten Tiefe von 5 mm injiziert wer-
den (3).

PRP als Monotherapie nicht wirksam?
PRP als Monotherapie verbessere das Haarwachstum 
bei Männern mit androgenetischer Alopezie nicht, 
sagte Paul Gressenberger, Graz (A). Er stützte sich da-
bei auf die Resultate einer randomisierten, plazebo- 
kontrollierten Pilotstudie, in der er insgesamt 30 
Männer mit unbehandelter androgenetischer Alope-
zie behandelt hatte (4). In Intervallen von 4 bis 6 Wo-
chen wurden 20 Männer fünfmal mit PRP und 10 
Männer als Kontrollen mit physiologischer Kochsalz-
lösung behandelt. Die Wirksamkeit der Therapie 
wurde mittels TrichoScan-System evaluiert. Ein unab-
hängiger Experte beurteilte zudem die klinische Bes-

serung anhand der Fotodokumentation. Bei der ers-
ten Follow-up-Untersuchung (4 Wochen nach der 
letzten Behandlung) hatte die Anzahl Haare pro cm2 
im Median um 6,5 (in der Plazebogruppe um 9) ab-
genommen. Bei der zweiten Kontrolle (6 Monate 
nach der letzten Behandlung) betrug die Abnahme 
ab Studienbeginn im Median 9 Haare pro cm2 in der 
PRP-Gruppe und 12 in der Plazebogruppe. Die visu-
elle Beurteilung anhand von Fotos lautete bei keinem 
Patienten «viel besser». Bei der ersten Kontrollunter-
suchung wurde bei je drei Patienten in der PRP- und 
in der Plazebogruppe eine geringe Verbesserung 
festgestellt. Obschon die Studie keinen stimulieren-
den Effekt von PRP auf das Haarwachstum belegen 
konnte, gaben zwei Drittel der Patienten an, dass die 
PRP-Therapie ihre Alopezie verbessert habe (4).
Der Referent fand in der Literatur 10  randomisierte, 
kontrollierte Studien zur Behandlung der androgene-
tischen Alopezie mit PRP. 6 Studien lieferten positive 
und 4 Studien negative Resultate. Die Studien mit 
positiven Ergebnissen wiesen bei unterschiedlichem 
Studiendesign methodische Schwächen auf. Erst 
wenn ein standardisiertes Behandlungsprotokoll vor-
handen sei und Ergebnise einer methodisch ein-
wandfreien, grossen, randomisierten, kontrollierten 
Studie vorlägen, werde sich zeigen, ob PRP bei an-
drogenetischer Alopezie tatsächlich von Nutzen sei, 
betonte Gressenberger. s
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Platelet-Rich-Plasma bei androgenetischer Alopezie
Kontroversen um die Wirksamkeit 
der PRP-Behandlung

Die Behandlung von Haarausfall mit Platelet-Rich-Plasma (PRP) aus Eigenblut wird immer populärer. Aufgrund der vorhan-
denen Studien ist aber noch nicht klar, ob die Therapiemethode tatsächlich wirksam ist. Über das Pro und Kontra von PRP 
bei androgenetischer Alopezie sprachen zwei Experten am virtuellen EADV-Kongress 2020.


